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Auf Leb_en
und Tod

Baustelle Christentum: lst die Vorstellung einer Wiedergeburt
mit dem christlichen Ciauben vereinbar?

Zwei Theologen und ihre sehr gegensätzlichen Antworten

Der Sohn ist tödljch verunglückt. Mit dem Motor-

rad. Die Eltem sind fassungslos und schockiert.
TrösUiah ist für beide, die chdstüch aufgevachsen

shd, die Vorstellmg seiner Wiedergeburt. Dem

Sohn war in diesem Leben nicht mehi Leben be-

stimmt, sagen sis \r,?mm auch immer Xr vird in
ein reues Leben hineirseboren werden. Die christ-
liche Vorslellun& dacs ihr Sohn in dds Celeihnis
Gottes hinein gesto$en ist nacll diesem einmali-
geD Leben , übetz eugt sie nicht.

Ist der Reirlamationsglaube mit dem Christen-
tud vereinbar? Der rcfomierte Theologe Till Mohr
aus Teden in der Schweiz ist fest davon überzeuSt.

Er hat seine Position in dem Buch 
'Kehret 

ärücli
ihr Menschenkinderk auf über 600 Seiten darge'

legt.DerkatholischeTheologieprofessor cisbert
Grcshake aus Fr€ibury v'ideßpriaht iltm genauso

entschieden. Eine Frag€ über leben ünd Tod - und

zwei uDvereinbare Positionen. r Hartnur Meerhann

qtu ?2 '.,6.&D i r.hr34ed.e,
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l**-;gt$äi*ll'l:
Erlahrungcn für das Lcbcn nach uD.l vor
diesem hdendasein zur
VeriüCung Auch be7€uCt
dic Bibel Reinkamation
an mehreren Stellen aus

drückli.h In der fi/eisfteir

Sdlonos (1. 16;2, 1.5) $er
den di€ l,eu8ner der
Rejnkamation sogar als

Goulose bezeichnet (L), ja

Die neue

ver€inbar. rvenn er einiSe g.sund nnd
hochbcgabt, ir Frieden undWohlstand zur
wcli komm€n ließc. nährend andcrc
krank. behindert, unterdrückt und ingröß
tem Elcnd Seboren rverd.n, ohne dass dies

in Verhaltcn .Les unvollkommcnen. 8e
schöpfli.hen Uenschen
selbst be8ründct wäre
Nur der Gcdanke der
Rcinkamation v.rmag
hierauf erne klare und
slnnlallo 

^nmorl 
zx ge

DerGedankcderRein
karnation ist also d.m

der Naturejngehtund soviederneuem Le-

bcn dicnr Paulus sagt. "dass lleisch und
Blrit.ias Rer.l Golles ni.hr ercrbcn kann
auch die VeN'eslichk.it dic Unverw€slich
keitnicht ercrbt,, ( 1. XorLn1h erbncl l5. 50)

Paulus macht daraul aufmerksam. dass

!t nicht nur einen v€rgänglichon. mate

riellen leib. sondcrn auch einen Seidieen
lcib haben In diesem Geislleib wcrden
irir wie alle Nahtoderlebnissc bestitiSen.
ins Reich Gottcs cinkchren und wie Jesus
sagt (Mk 12,25) sein ,wie die EnCel,, in ih
re r G eistleibl ichkcit

4 InBlickauf dasWeltgerlchileh.tedie
Kirche einen Cotr. der eine Welt .rschui
deren Ziel im unendlichen Leiden der
M.lrf.it s.inFr Krnder in der Hölle be-
r1a.d wänrend sich cine Minderheit aus

Gnadcn der ewigen Seli8keir ertueuen
darf wersoervas plant und schafit, ist ein
Supersadlst ! Hicr sird Gott in seln€rvoll-
kommcncn liebe und Gerechiigkeit mit
den Teulel verwe.hselt Es ist hohe Zeit.
dass Chrtst€n ihrversrändnis der äbsolut
gcrcchten Gnade Cottes von aller Einsci-
hekert. Uneerechtiskeit und Willkür be

5. Aulgrund der lalschen lehre vom

W-eltgericht &urden alle eindeutigen Aus-
sa8en übrrdas unlversale Heil als Ziel des

Heilsplans Golres bej Jesue Paulut Jesaja
und and.rcn einfach verdrangt. Man hat
also mit derAnkündigung des nahen Welt
gerichts.icht nul die halbeWahrhelt ver
kündct. sondern diese auch noch auflheo-
logisch absurde Wejse geleh . So mrde
aus d€r frohbotschaft eine Drohbotschaft

Das Heil für alle. Nichtdas Gericht. son
dcm das universale Heil ist das leizte Ziel
aller wese Gottes. wie T€sus kurz vor sel

nem Leiden in Jerusalem sagte: 'Jelzt (l)
ergeht ein Gedcht über diese Well; jetzt
wird der Fürst dieserwelt hjnausgewo en
rverd€n. Und wenn ich von der Erde erhöht
bin, verde ich a e (l) zu nir ziehen( (Joh

12, 3r\.
Der Weg zu diesen universalen Heil

durch Gericht und Gnade. Läuterung und
Pn;fung ist der der wiedergeburl ohne di€
wir das Reich Gottes nicht sehen können
fioh. 3. 3). Denn nach diesem L€ben kön
nenvirwohl im Reich Chrisü geläutet und
in allem Güten gestärkt werden. Aber dre

Prüfungen, die wir aüf di€ser Welt nicht be'
standen haben - wo wir nicht im Schauen.

sondem im Glauben leben und wie Jesus
selbst lmmer üieder versucht weden -,
können vir auch nur hier bestehen. um uns

Chance -
aus Güte

das Ijxch set?t di€ Wlederyebxrt an viclcn
Stcllcn deutli.h \oraus Jcsns. dcr nit Jo
hannes dcm Täuler .h wiedergcborcncm
Elia ein konkrct.s B.ispicl bringt (Mar

thäus 11. 14). hält die Reinkarnalion sogar
für hcilsnohvcndig Dcnn im Gcsprich mit
Nikodenus (Johannes 3) seht es nichL rm
dle innere lVieder8eburt, sondern um

Bei der Gebuft muss man unrersclerder
zwis.hcn Fleisch x.d Gei!t Der fllis.hli.
chc Leib stamnn von \ratcr und Dlutte[ der
Geist abcr axs der Beistigen Welt rvobci
\1ir im konkreren fall nicht zu beurteilen
vernöEen. woher genaü er'komml urd rvo

hin.r nach di.scm Erdonlcb.n gcht

JesLls tr€ilLl:h vermochte halL seiner
übenagcnden Hellsichrigkejt das Nohc.
und lvohin unscrcs Gcistcs zu bcurteilen:

'Wahrlich. rvahrlich. ich sage dir Wir re
den. rvas MrMSser. und bezeusen.NasNir

s.sehen haben ... 0oh 3, 1l). nr rvider
slichr klar d-"m Krearianismus. also dcr
l'leinung. dass die Seele des Menschen bei
der Zcugungjer€ils neu geschaflen wcrdc
So bezeugt Christus auch von sich selbst
mehrlach di€ Präexinenz, so wenn ersagtl
,Ehc Abraham \.ar bin ich .

Auch viele anderc Zcugendcrlibel leh
ren nicht nur Chnsti Präexistenz im Be
sonderen. sondcrn die des Menschcn im
Allsemeinen. Es wäre ja auch eine krasse
Ungcrechtigkei!. Lieblosigkeil und Willkür,
\'enn Got! uns nicht lonvomhereinm sei
nem Reich eviger Seligkeit erschaffen hä t
tc, sondem erst hi€r in dieserWclt derVer-

Bän8lichkejt voller Lügen. Unfrieden. Ge
Nalt und Tod Dazu väre es mit des \oll'
kommenen Schöpfers Cerechtigkeit un

Chrislentum nicht äcmd, sondcm ur
sp üngli.her ßesrandterl d er L.hre Chrisri
und anderer biblischcr Zeugen. so rvic cr
auch in danali8en Judenrum, zum Bej

sticl bei loscthus und Philo von 
^lcrandrien. v.rbreitet s'är Deshalb hi€]t das

Volk Jcsus lür einen {'icd.rgeborenen

In derALi.nKir.hcv.tlderGlaube an die

Wi.dcrgcbürt jahrhundertclan8 Lebendig

Ruhn erwähnt iD cincm Biefan Anastasi
us. dass drr GLaube anwLederholte lrden
Icben Allg-"mcingut dcr Kirchenvätcr sci
Lrnd.l.n Eingerveihten sen j€ als afteTradi
tion überlie fe.l verde

Verdrängt. Weshalb der Rcinkar.ations
grdanke lnit dcr Zcit vcr.lrängt üurdc. cr_

kliLrt sich aus venchiedener Grün.ien
1 wcgen der bereils eNähntc ialschen

Lehre nber dic je ncuc Erschaffung dcr
Seele (Krcatiar]ismui)

2. Die Nah.nva.lung der Wiederkunft
Clristi lic,! schenbar für wiederholte Er
denleben keincn Raum Diese Elv'aftung
aber har sich eindeutig äls lalschenviesen.
Sie benhte auleinem Missverständnis bei

3. Der zurZeit derMakkabäer aufgekom-
men. Glaube an dre Aufersiehung des Flei
sches. also des Leichnams in Grab, wurde
vor allem von den Phansaern übemom-
men. Er verbreitete sich auch im Ürchris
rentum. obwohl Jesus diese Lehre ablehnte.

Erlehrte das Leben nach dem Tod, wie er es

etwa jn derBcispielgeschicht€ vom reichen
Mann und dem amlen ],azarus (Lukas

16, 19) oderim Streitgespräch mit den Sad

duzäem (Markus 12, 18) deutlich macht
Heute wissen w1r dass ein Leichnam in

einem immer wieder neu belegten Grab

nach \l.enigenJähüehnten v€nv€si ist und
vie die im wald oder auf den Meer ver
strelte Asche sehr bald in den Kreislauf

istreforniertertheölöqe,Pfan.rurdPüblizist Ei
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so in Ta! und Wahrheit zu beNähren und
S.hitt für Schitt cott näher zu kommen.

Jedcs neue Erdenleben ist keine Strafe
sondern rvird uns wie jeder n€ue Tas aus
Goltes Gütc und cnade als eine neue
Chance geschenl<t. es mir Gotres Hilfe und
Beistandbesserzu machen. bis wir einstal
l€ das selige Ziel unserer himmlischen Be,
rufun8 e ejcht haben

Worin zeigt sich cottes Liebe schöncr?
lvenn cr die mcisten seiner Kinder erbar-
mungslos aul ewig verdammL l]nd unsä8
lich quäli? Oder rvenn er ihncn immervie-
der eineneue Chance Eibr. es besscrzu ma
chen. bis einmal auch das ierzte der verlo-
ren gegangenen Kinder des himmlischen
Valers wieder heimgekehrt isr?

6 Im Vodeld des von Kaiser Jusrinian
einberufenen Konzils wn Kanstuntjnopel
(553) $'urde die Lehre von dcr Prä exi.ten 7

d€r Seele und vom unilersaten Hcil verur
teilt. Mit der Präexistcnz \1,1]rde indirekr
natürlich auch die Lehrevon derReinkär-
nation veiworfen Wert die Kirche seit
Konstantin allmählich zur Staätskirche
Sewoldenwar, maßt€ sichJusrinian an, Bi,
schöfe ein- und abzusetzen. ja sosar den
Papst Ihn ließ er jn Rom gcfang€n neh-
men und nach Konstantjnolel brinSen.
Dennoch weigerte sich der Papst. am Kon -

zil tejlzunehmen Nachträgtich musste er
nnt€r gößter GewaltandrohunS die Kon
zilsdokument€ unr€rschreib€n

Justinian, der sich nit dem Deckmänrel
chen der Heiligkett Limgab war ein Mas
senmöId€r. der nicht nur unzählige seiner
Gegner umbnngen, sondem auch die Sa
maritaner fast sovie z\jrei chrisiliche Vö],
ker vollständi8 mjt lrauen und Kindem
ausrotten ließ Ein solcher Mann durfte es
wagen, derKirche entgegen der Lehre des
größt€nTheologen derAlten Kirche Orige-
nes. einen Glauben aufzuzwingen. der mit
der Lehre Christi ntchts mehrzu tun hattel
So steh€n rvir heute um es auf den phkr
zu bringen - üdeder vor der Frage: ,Woltt
ihr Barabbas oder Jesus?(

Reformiede Chdsten haben es hier inso-
fem etwas leichter. sich zu entscheiden, als
schon Uhch Zvinglj in Marburg vor {ien
versamm€lten Reformatoren den Mut harte
den Gedanken der Reintamation zu lrrrei-
digen. Heute treten imner mehr Mcnschen
aus denKjrch€naus.wäbrend dieAnhänger
der Reinkamation mit guten clxnd inlnsr
zatlreicher verden. Wie sagte doch der frü
here so{l]etische Sraatschef Michail corbat
schow? 'Wer zu spär komnt, d€n besträft
das Leben. rTill A. Mohr

,,!tr.,..," 36 N, f.:,,.

I :,il.iffll"l;;n: :ff::äT i;
I :r*+r*li:**:rill|'
le des chrislli.hcn Glaubens wjderspdcht
dieser Idee aufdas Radikalste. Dies sei än
den zivei Hauptformen €iner ' Seelcnrvan
derungslehre. skizzier!.

Da ist e.stens die im
asiatisch€n Raum behei
matete Einstellung. wo-
nach der M.nsch dera
in den leidvollen Kreis
des Werdens und Verge-
h€ns eingespannt isi.
dass er die Fotgen (kdr-
,?a) seines begierd€ver

Einmal

suntsbolschail qucr steht Denndics. saSr:
Wir sind nicht in einem Nerz gefanS€n, aus
dem wir uns selbsl zu befreien härlen. Wir
sind durch Christüs schon belreit. Wenn
vi. im Tod zu ihm kommen, wird er uns
nicht zurückweisen, sondern in Liebo auf

Da isr zweitens die eher abendländische
Relnkamationsidee. wonach wir e. in .i-

nem €inzigcn Leben nicht
zustande bringen. zur
menschlichen nr1üllung
zu konmcn Deshalb be
dürfen wir weiterer An-
läufe. bis wir es endlich
Seschaffl haben, uns
selbst zu velwirklichen.
Die Aussicht auf Reinkar

Ieben-
mit Gott

I
I

hafteten Lebens in immer neuen Lebcns,
antäufen abtrag€n muss. bis er cs endlich
geschafft hat, diesem Kreislauf zu cnt n
nen Die Reinkamaiion isl sonit etwas
Unheilvolles; nan rjngt damm, endltch
davon frei zu werden Soleißt es 

^tu 
Bpi

spiel in eincm Gebet des Dichrcrs Tuka
ram:"Welche L.iden im Kreislaufdes l,e
bens. Vor der Imp1ängnis im Mutterschoß
xurde ich schon 8 400 000-mal geboren . .

Die Summe meiner Leben hält mi.r vi.
ein Netz gefaneen. Der Ndrag mcinerTa
ien. das Karma fesselt mich... Werniminr
meine Last aufsich?( Ein Schrei nach Be,

Gerad€ hier vird ersichttich. dass di€
Reinkarnationsidee ar christlichen Erlö-

nation ist also ho1fnungsvoil; sie eröffnet
neue Räume selbst zu rverden und endgüI,
tige Reife zu finden.

Von dieserAuslolmung der Reinkamati,
onslehre ist unsere heuuge ireneuropäi-
sche Gesellschaft zum TelL gepräst (man
spricht lon über zwalrzig Prozent Slmpa,
thisanten). Es besteht eln en8e. Zusam
menhang zwjschen depeitigen g.selt-
schaftljchen lY.nds und der ütrerzeugung
von oder auch nrll dcm liebäu8eln nit ei
ner FoLgevon Reinkarnationen. Zu nennen
sind da zum Bcispi€l die übcrgroßen [r
wa ungen. die man heure ,ans Leben(
slellt, XNartungen, die fast immer in Ent
tauschungen unschlaSen und unweiger-
lich 2ur Frage führen: Soll das allcs ge\re
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sen sein? Gibt es vielleicht noch neue

Chancen nach dem Tod? Das Experimen-
tiedeld menschlicher Freihert ersch€int
nicht selten als ein ,Probieren", das man
nach völligem oder teilweisem Misslingen
jedelzeit lassen und neu beghnen kann.
wenn aber menschliches Leben nur das

Spielfeld füi ein unverbindliches xxperi
mentieren ist. erscheint es als elwas derar-

tig Vorläufiger dass der Schluss naheliegt:
warum soll. venn der Versuch eines Le
bens missglückt ist. ncht ein zweiter. drit-
ter. . Anlauf gelingen?

Die Reinkamation bietet sich so als ein
n.iloloser Proz€ss an. sich in verschiede

nen Lebensexpernnenten ann?i ich zur
walüen Reife )emporzuarbeiten*. Sie öff'
net Sewissennaßen die an sich unwieder
bringliche Gegenwad für künflig-" ,wie-
dergebrachle Gegenwa en(. Auch in die

ser zweiten 0,ab€ndländischen() Ausfor-
mung der Reinkalnationslehre ist es also
der Mensch selbst- der sich in einervielzahl
von Anläufen zur Vollendxru zu bringen
hat Auch dieser vorstellungszusammen
hang ist dem christlichen Glaüben zutiefst
fi'emd. D€nn statt des Gesetzes der Leis

tuns herrscht hier das 'Prinzip Gnade".Al-
1es ist Geschenk Gottes. Die im Menschen
angelegten Poteüialüälen auf vollendete

Girbert creshale

ist eFenti€rter Prcfe$or für läthoiische Theolo

gie. Er lebt in Freibutg urdWien.

Reife und l,ebenseifüIung hin Nerden

nicht durch ihn selbst verwirklicht. son-

dem allein durch Gott und b€i Gott
Gewiss isi der Mensch mit seinen fähi8_

keiten in den Prozess seiner ,Menschwer"

dung( hineingenomnen. Seine Aulgabe ist
es. der Gabe Goltes in Freiheit zu enispre'
chen und seiner Liebe zu antworten lm Bild
gesagt:Die lebenszeit ist uns gegeben, da-

mü aus uns ein ,Gefäß. Mr4 das ER mit sei

nem uftndllchen ]-eben füllen kannl Neh-
men wir diese Aufgabe wahr, so wird im und

am Dendlichen< Matenal der irdischenwelt
etwas "Unendliches( ges€tzt. Dafür aber

reicht im Grervfall ein vielleicht sehr klei-
nes und unscheinbares ,'Ja< zu Gott und se;
ner Liebe aus. Anders sesast: Ein irdisches

Leb€n ist dafür genug. Denn nicht die Ver-

viefähjgung von Lebenszeiten kann den

' Spruns. aüs dem endlichen Leb€n zür un

endllchenvollendung bewirken - auch eine

Vielzahl endlicher Leben bleibt endllch -,
sondem aUein die Gabe der Liebe Gottes.

Statt Selbstleistung steht so im Cluistentum
das vergebende Erbamen Gottes. s€ine Lle

be dje sich dem Mensch€n ohnevorleistung

8ibt. Das hade Muss des Karria Gesetzes

und die chnsdiche Gnadenordnung sind

nicht miieinander in Einklang zu brinAen

Trennung von Leib und seele. Es kom-

men noch zwei andere Gesichispunkte
hinzu: Jede Forn einer Seelenwand€mngs'
lehre mussvoraussetzen, dass das Ei8-"n i-
che des Menschen in dessen Seele (Geist,

Geislfunke) besteht, der Leib dasegen das

jederzei!Austauschbare Niedere ja - 8e1e-

gentlich sogar - das schlechthin Negatlve

und a Überwindende ist.
Dieses Menschenbild ist alt. Schon Pla_

ton fomuliede unter Rückgrlff auf oryhi'
sche Traditionen: 'Der Leib ist das Grab
(der Seele).( Reinkarnationstheoden Srei-
fen ein solches dualistisch€s Menschenbild

auf: Eine ursprünglich leibfreie, präexis

renie Seele wird in den Leib ,geworfen"j im
Tod trennl sie sich davon und geht, wenn

sie nicht genü8end Sereift ist, in einen neu

en Leib ein. Bei Hans Tontesten heißt es et'
wa: "Der Geist unkleidet slch mit immer
neuen Hüllen . .., bis er schließlich aus alen
Hüllen herausgewachs€n ist und seine Ün
endlichkeit erkennt.( Der Leib lst also

'Kleid< und abzuwerfende )Hül1e(, Träger

des eigentlichen Setbst isi der Geist Er al

lein kann und muss die Identität des Men_

Dochr Ist der Lelb vlrl<lich nur vandel-
bare Hülle d€s ,Eigenuichen<? Ist er dann

njcht wie ein Kostüm, das ein Schauspieler
heute für ein€ besbmmte Rolle anlegt. um
€s dann morgen zur Aufführuns einer an

deren zu wechseln? Ein solcher oder ähn-
licher Geist-Leib-Dualismus ist dem bib
lisch-chnstlichen Menschenbild von

Grund auf tuemd. Der konkrete Mensch isr

sanz Leib und ganz Seele.

Dabei fiSunet derLeib als Medium der
Kommunikation. Er ist das. was uns Men
s.ren uni-areinander und mit der Welt als

Ganzem verbindet. Ebendiese Beziehung
gehört unabdinebar zu unserer Identität
Man brauchtja nur zü fragen:warum bin
ich der, der ich bi4 warum bin jch so, *ie
ich bin?. und man findet sofoit Antworten
wie:Weillchdiese Eltemhabe. die mirdie
sen oder jenen Chronosom€nsatz mit die-
sem oderjenem Charakter, mit dieseroder
jener Anfälligkeit für Krankheit€n vermi!-
telt haben, die mich an einem bestimmten
Raum-Zeit-Punkt dieser Geschichte 8e
zeugt und geboren haben (in diese Rasse.

in diese Kültui in diese Gesellschafl hi
nein).Ich bin so geworden durch mein€n
BildungsweS, durchPartnerschaftund Be-

rutAll dies gehört zu meinerld€ntität. die
mir nicht allein. aber w€senhaft auch

durch mein leibliches Situiertsein und
durch leibhaftige Kommunikation vermit_
relt ist.

Ablegen des Leibes und B€ginn einer
neuen Inkamailon in einem neuen Leib -
was ja auch heißt: mit neuen biologischen
und biografischen B€dingtheite4 unter an_

deren g€sellschafuichen Bedingungen -
zerstört die Identität des Menschen. Dies

hat auch Foigen fit das zwischenmensc|li
che Verhalten: Wen od€r was liebe ich el_

gentlich, wenn ich einen Menschen liebe?

Dieses einmalige,leibhaftige Du odereinin
diesem Du sich "episodenhaft( darslellen-
des Prinzip Mensch "hinter" aller Erfsnr
barkeit? Kann Letzteres noch Liebe b€
gründen? Gehö{ zur Liebe nicht Serad€
die Konkretheit und Einmaltgkeit des lerb

haftigen Du?
Di€ von der Heiligen Schrift bezeugl€

und von der Xdahrung b€stätigte Einne:!
des Menschen wird mithin von den Re'
inkarnaionslenren auselnande.Sensser:

Der Geist streifi im Tod den Leib als das

iljm im Grunde Fremde oder Gleichgrloge
oder in seiner Einmaligkeit Verkannie ae

und erh:ilt elnen anderen Leib als neuei
,ÜbunCscelände. für geistige Lebensrei
fung. Damit vird zugleich die Vollendung
des Menschen aufgeteilt Das Leibhch
Konkrete ist nur Durchgangssiufe, ,Exer-

x, ".-- 37 Drtrj"- ki6.ue ..:;-.-
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ziefeld" für den ceist und nimmt an des-
sen Voltendung nichi teil. Dagegen steht
speris die biblisch chds iche Llbezeu-
gung von der Aufersiehung des Fleisches
{teibes). Die christlich erhoffre Vollendung
bezieht sich njcht nür axJ das ceistige tu1
Menschen. sondem aufseine person in der
Gesamtheit. Sie widerspricht einer Indivi-
dualisierung des Vollendungsgeschehens
und integdert das Ans-Ziel Konmen des
Einzelnen in die verheißene ZukünJt der
einen und ganzen Menschheitsgeschichte.
Weil darum der bibtisch-christliche ctaube
einem individualisiischen und dualisti
schen Menschenverständnis aufs Schäfs-
le widerstreiter, ist ihm eine Reinkarnati-
onslehre von Grund auf frend.

Und schtießlich: Nach biblisch-chrisi-
lich€rAuffassung steht der Mensch in einer
unwiederholbaren, zjeiserichteten ce
schichie mit Gott, in d€r er sich inbefrisie-
ter Zeit in einer jeweils unwiederbnnSti
chen Situation aufsein Ziel hin ausri.hren
soll. Diese Einmaligkejr der ceschichte
wird zum Beispiel im Hebräerbaef (9, 26)
herausgestelltr Wie cottes Sohn ein für alte
Mal sein Lebenhingegebenhat, so ist es je
dem 

'Menschen bestimmi. ein eiiziges Mal
zu sterbe4 dann kommt das cericht.,. Ejn-
deutiger kann es woht nicht gesagt verden:
Einmal leben, einmal steibenl

Was aber ist mlt den biblischen und theo
logiegeschichtlichen Argumenien, \r€tche
die Ve{reter einer Reinkamationslehre
vorlegen? Klllz und bündjg gesagt: Hier
tiegt durchgehend eine unkritische Arst€ -

guns der Bibel vor So rvird die johannei
sche Aussage von der Dwiedergebud aus
Wasser(l)undGeisi( 0ohannes3.5)völtig
wider sinnig in eine Reinkarnation umge
boge4 beim Hinweis auf Johannes den
Täufer als,wiedercekommenen( (nichr:
viedersebor€nenl) Elija übersieht man
den jüdischen Erwanungshintersrund
vom Auftr€ten des (im Übrisen ja gar nichi
gestorbenenl)Elija.

Und die wandedegende von ,Reinkar
nationisten" Origenes und dessen Verur-
teilung durch das Konzil von Konstantino,
pel wird auch durch Wiederholüng nicht
richtigex Origeneshat nje eine Reinkarna,
tion venreten. woht aber ejne fragwürdise

"Inkamation", gemäß deren die geistigen
Seelen zur Strafe ineineinmatiges (t)leib
liches Leben hinabgestürzt \{.r'lrden. Zur
Reinkamation schreibt Origenes aus,
dnicktich:"Ich möcht€ nicht der L€hrmei
nung von der Rehkamation verfallen. wel-
che der Kirche cottes fremd ist ünd weder
von den Aposteln überliefert noch irgend
wo in den Schriften €rscheht(, diese ,rl:r-
lehre steht in der Nähe von albemen und
gottlosen Geschichten< r cieb.rt c'e+:t.


